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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER
LIEBE mITGLIEDER

Lassen sie mich anlässlich unseres Jubiläums-
jahres gemeinsam mit Ihnen innehalten und einen 
rückblick auf die vergangenen fünf Jahrzehnte 
werfen:

50 Jahre unermüdlicher eIns at z von Frauen für 
Frauen. Mu t und zu V er sIch t war in diesen 50 
Jahren die ständige Wegbegleiterin der Frauenzent-
rale Luzern. am 24. november 1961 wurde die FzL 
von 13 Frauenorganisationen gegründet mit dem 
ziel, sich als geschlossene einheit mehr Gehör bei 
den behörden zu verschaffen. Im Fokus stand die 
GL eIchberech t IGunG von Mann und Frau. zu den 
aufgaben einer rechtschaffenen Frau in dieser zeit 
zählte das dreifache K, nämlich Kinder / Küche /
Kirche und wie es im damaligen schweizerischen 
zivilgesetzbuch hiess «der Mann ist das haupt der 
Familie». 

diese rollenverteilung ins Gleichgewicht zu bring- 
en innerhalb der Familie, am arbeitsplatz, im 
politischen Leben – und bei physischen und psychi-
schen Übergriffen konkrete Lösungen für die Opfer 
anzubieten, das waren in der damaligen zeit die 
grossen herausfordernden aufgaben der FzL. 
nebst ihren massgeschneiderten beratungsange-
boten sind aus der FzL in zusammenarbeit mit  
den behörden zwischen 1961 und 1986 auch neue 
Institutionen entstanden. unsere Jubiläumspubli-
kation schildert diesen Werdegang unter dem 
stichwort «in die Wege leiten». Lesen sie nach, wel- 
che städtischen und kantonalen Institutionen aus 
der tätigkeit der FzL entstanden sind.

die Früchte ihrer politischen arbeit auf nationaler 
ebene konnte die FzL mit der einführung des 
schweizerischen Frauenstimmrechts 1971 ernten. 
Im gleichen Jahr wurde die Luzernerin Josi Meier 
als eine der ersten Frauen in den nationalrat ge- 
wählt. zwei weitere Wendepunkte hat es seit der 
Gründung der FzL gegeben: am 14. Juni 1981 wurde 
die Gleichstellung von Frau und Mann in der bun-
desverfassung verankert. und zehn Jahre später, am  
14. Juni 1991, im Jahr der 700-Jahr-Feier der 
schweiz, kam es mit dem nationalen Frauenstreik-
tag zur grössten politischen Kundgebung seit der 
Gründung des bundesstaates.

WIe haben sIch dIese ereIGnIsse auF  
das tätIGKeItsFeLd der FrauenzentraLe  
ausGeWIrKt? 

Gesetzesanpassungen, welche im zuge der Gleich-
stellung notwendig wurden, vorab in den bereichen 
Familienrecht, arbeitsrecht und in den sozialver- 
sicherungen, bedeuten für unsere Mitarbeiterinnen, 
bei ihrer beratungstätigkeit stets auf dem aktuel-
len stand zu sein. Für unsere Klientinnen und Klien - 
ten besteht die schwierigkeit hauptsächlich darin, 
nicht ausreichend über ihre rechte informiert zu sein 
oder nicht zu wissen, welche behörde, welches 
Gericht für sie die konkrete anlaufstelle ist. 

das neue berufsbildungsgesetz von 2002 war ein 
weiteres markantes ereignis, welches sich vorab 
auf die erwerbstätigkeit von Frauen auswirkte. die 
gesetzliche anerkennung von abschlüssen flexib - 
ler ausbildungsgänge ermöglicht Frauen zunehmend 
den beruflichen Wiedereinstieg. unsere tagesel-
ternvermittlung bietet ihnen bei diesem schritt 
tatkräftig unterstützung. Wie sehr dieses angebot 
von Müttern geschätzt und genutzt wird, zeigt die 
stolze bilanz für 2010: die teV vermittelte 188 Kinder 
und hat 59 tagesmütter, welche insgesamt 78075 
betreuungsstunden leisteten.

unsere Jubiläumspublikation gibt Ihnen unter 
dem stichwort «bilanz 2010» weitere statistische 
angaben und unter «Weiterbildung» mehr Informa-
tionen.

rIchten WIr den FOKus  
auF dIe GeGenWart

 Wer sind unsere Klientinnen und Klienten heute? 
Im zuge der wirtschaftspolitischen Veränderungen 
der letzten Jahre haben wir vermehrt Familien  
mit finanziellen engpässen, Patchworkfamilien, mit 
denen es ein budget zu erstellen gilt, arbeitsu-
chende, Langzeitarbeitslose und Personen, die bei 
scheidung oder trennung mit komplexen Problem-
situationen konfrontiert sind.

Wir stellen fest, dass es nicht mehr nur Frauen 
sind, die bei uns eine beratung einholen. die FzL 
sieht sich zunehmend als Kompetenzzentrum für 
Frau, Familie und Partnerschaft.

der rückblick hat gezeigt: Wir haben viel erreicht. 
die Frage, ob es die FzL künftig überhaupt noch 
braucht, ist jedoch klar mit Ja zu beantworten. 
sogar mit einem dreifachen Ja:

er s t ens gilt es die errungenschaften, für die 
unsere Politikerinnen und wir jahrzehntelang 
gekämpft haben, zu erhalten. und es ist nach wie 
vor notwendig, auf allen diesen Feldern weiter  
aktiv zu sein. hier geht es um unser P OL I t Is che s 
enGaGeMen t!

z W eI t ens haben wir unsere aufmerksamkeit auf 
diejenigen Frauen zu richten, welche aus einem 
anderen Kulturkreis stammen. Für ihre umfassende 
Integration ist unsere aufrichtige Wertschätzung 
vor jeglichem behördenprozedere gefordert. hier 
geht es um unser e t hIs che s enGaGeMen t!

drI t t ens: Wir müssen die gesellschaftlichen 
entwicklungen im auge behalten: das ausgeprägte 
Konsumverhalten in der heutigen Gesellschaft,  
das streben nach selbstverwirklichung um jeden 
Preis, das beziehungen scheitern oder gar keine 
aufkommen lässt und die schuldenberge, die sich 
aufhäufen – das sind für die FzL auch künftig 
wesentliche herausforderungen. es gilt nicht mehr 
nur generell die Interessen von Frauen zu wahren. 
Vielmehr müssen wir nach Lösungen suchen, 
welche für die ganze Familie, für glückliche bezie-
hungen, für das Leben am arbeitsplatz und für  
die Vereinbarkeit von beruf und Privatleben – für 
Frauen und Männer – gerecht und hilfreich sind.

Mit der schwarz-Weiss-Malerei von Mann und Frau 
muss es endgültig vorbei sein. Politische ränke-
spiele bei der vorhandenen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen entwicklung dürfen nicht auf dem 
rücken der jungen Generation ausgetragen werden. 
Vielmehr wird es künftig aufgabe der FzL sein,  
den gesellschaftspolitischen bedürfnissen der ein- 
zelnen gerecht zu werden. 

(auszug der Festansprache der Präsidentin zum 
Jubiläumsfest vom 3. september 2011)

Monika holtz-Wick, Präsidentin FzL
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SCHLICHT UND DOCH AUffÄLLIG, pREISwERT 
UND DOCH wERTvOLL – DAS NEUE KLEID DER 
fRAUENZENTRALE pASST pERfEKT!

als letzten Programmpunkt unseres 50-Jahr-Jubi-
läums präsentieren wir Ihnen mit grosser Freude 
unser neues erscheinungsbild. Julia brülisauer, 
sabine hürzeler und Fabio Parizzi (bis im sommer 
2011 studierende der Fachklasse Grafik Luzern)  
haben es ausgezeichnet verstanden, unseren neuen 
auftritt zu gestalten. die zusammenarbeit war 
grossartig und wir danken den jungen, engagierten 
Leuten sehr!

das 50 Jahr JubILäuM  
nOchMaLs Ganz In KÜrze

eröffnung im büro 
Mit dem eröffnungsapero am donnerstag, 
17. Februar 2011 in den büros der Frauenzentrale 
Luzern zündete der Funken, der die Feierlichkei-
ten des Jubiläumsjahres zum Leuchten brachte.

auf hoher see die Mitgliederversammlung 
als dankeschön für die treuen Mitglieder fand die 
Mitgliederversammlung am 16. Juni 2011 für ein - 
mal in einem speziellen rahmen statt: die Frauen-
zentrale Luzern lud zu einer schifffahrt auf dem 
Vierwaldstättersee.  

dann gefeiert (ordentlich) 
das eigentliche Jubiläumsfest stieg am samstag,  
3. september 2011, im saal der Lukaskirche Luzern 
unter Mitgestaltung der Kollektivmitglieder und 
dem fabelhaften Frölein da capo. 

alex Porters benefiz-Vorstellung 
als würdigen abschluss des Jubiläums hat alex 
Porter am samstag, 10. dezember 2011, im Kleinthe- 
ater Luzern eine benefiz- Vorstellung für uns ge-
geben.  

Jubiläumspublikation 
zusammen mit den jungen GestalterInnen der Fach - 
klasse Grafik Luzern, rafael Koch, zürich, und 
Martin rutishauser, Luzern, entstand die etwas 
an dere Jubiläumspublikation.  

Plakatkampagne 
ebenfalls in zusammenarbeit mit der Fachklasse 
Grafik und rafael Koch lancierten wir mit bildern 
aus der Publikation die Plakatkampagne.

hinter dieser auflistung stecken unzählige stunden 
arbeit von Vorstandsfrauen und Mitarbeiterinnen 
sowie weiteren wohlgesinnten Personen, welche 
«gchrampfet händ»: wir haben ausstudiert, gesam- 
melt, vorbereitet, gebastelt, organisiert, telefon - 
iert, finanziert, transportiert, eingekauft, abgeklärt, 
nachgefragt, eingerichtet, dekoriert und aufge räumt 

– kurz gesagt, das war teaMWOrK vom Feinsten. 
dafür gebührt allen ein herzliches dankeschön, es 
war grossartig! 

GLeIchsteLLunG hat eIn zIeL – GLeIch VIeL! 
Lautete das Motto des Frauenstreik- und aktionsta-
ges zum 20-jährigen Jubiläum am 14. Juni 2011.  
Wir arbeiteten mit im Luzerner aktionskomitee. 
und selbstverständlich waren wir auch am aktions-
tag selber mit dabei um der Forderung nachdruck  
zu verleihen, dass bestehende Gesetze eingehalten 
werden: Falsch parkieren wird gebüsst, nicht aber 
ungleicher Lohn für gleiche arbeit. und das im Jahr 
2011!

Gleichberechtigung fordert die arbeitgeber auch 
im bereich der stellenangebote. Gerade im Kader-
bereich sind mehr teilzeitstellen – besonders auch 
für Männer – zu schaffen. Immer noch geht zu viel 
Know-how verloren, weil top ausgebildete Frauen 
nach der Familiengründung ihre stelle aufgeben 
müssen. Was für eine Verschwendung. und es ist 
nicht eine Frage der Organisation, sondern des 
Willens.

KaMPaGne 16 taGe GeGen GeWaLt  
25.11. – 10.12.

bereits zum vierten Mal beteiligten wir uns mit  
zent ralschweizer Partner-Organisationen an der 
Kampagne 16 tage gegen Gewalt an Frauen. die 
Luzerner Kampagne startete dieses Jahr mit einer 
speziellen Lancierungsaktion: rund um den bahn-
hof Luzern wurden frühmorgens eigens hergestellte 
Kam pagnenbrötchen in schleifen-Form in Papiertü-
ten mit dem aufdruck «häusliche Gewalt kommt  
bei uns nicht in die tüte» an Passantinnen und Pas - 
santen verteilt. Mit 1000 dieser mit brötchen 

gefüllten Papiertüten setzten wir am ersten Kam-
pagnentag ein zeichen gegen Gewalt an Frauen.

50’000 Papiertüten wurden während den 16 tagen 
in allen Luzerner und zuger Filialen der confise - 
rie bachmann und verschiedenen bäckereien im 
Kanton zug im Verkauf eingesetzt. damit erreichte 
die Kampagne über 50’000 Personen unterschied-
licher sozialer herkunft und jeglichen alters.

Wir haben uns im 2011 mit sehr viel engagement 
einer breiten Öffentlichkeit bekannter machen 
wollen und wir meinen, dass uns das auch gelungen 
ist. Gleichzeitig wir haben uns intern verstärkt.

der schLÜsseL zuM erFOLG sInd 
dIe MItarbeIterInnen

Mit andrea schmid-Fischer haben wir eine bestens 
geeignete nachfolgerin für rita hermann-huber 
gefunden, welche per ende 2010 pensioniert wurde. 
andrea schmid-Fischer hat am 1. Januar 2011 bei 
uns ihre tätigkeit als bereichsleiterin budgetbera-
tung aufgenommen und im Mai 2011 die ausbil - 
dung zur budgetberaterin erfolgreich bestanden. 
Im bericht der budgetberatung stellt sie sich grad 
selber vor.

am 1. dezember 2011 durften wir daniela bär-
huwyler als neue bereichsleitung tageseltern-Ver-
mittlung begrüssen. auch daniela hat sich schon 
bestens eingelebt und wird im 2012 die ausbildung 
zur Vermittlerin absolvieren. Mehr über sie erfahren 
sie im bericht über die tageseltern-Vermittlung.

Im Frühjahr 2011 hat rebecca steiner sigrist ihre 
ausbildung als Vermittlerin erfolgreich abgeschlos-
sen. Ihre zertifikatsarbeit «Von der bewerbung bis 
zum arbeitsvertrag – die Formulare der tagesmut-
ter» konnte bereits in die Praxis umgesetzt und 
mehrfach angewandt werden.

Meine ausbildung als dipl. Verbands- / nPO-Mana-
gerin habe ich am VMI Institut in Fribourg absol-
viert und im november 2011 erfolgreich abgeschlos - 
sen. die diplomarbeit zum thema «entwicklung 
und einführung der Mehrjahresplanung» wurde an 
der retraite des Vorstandes im herbst 2011 be-
handelt und ist ebenfalls in die praktische arbeit 
eingeflossen.

zeItGeMässes rechnunGsWesen 
die bisher separat geführte buchhaltung «Inkasso 
tageseltern» haben wir mit der hauptbuchhaltung 

zusammengeführt. diese Gelegenheit haben wir 
genutzt, den gesamten Kontenplan zu überarbeiten 
und die Kostenstellenrechnung einzuführen. 

neu sind also die zahlen des Inkasso im bereich 
tageseltern-Vermittlung integriert und nach dem 
bruttoprinzip ausgewiesen. deshalb sind die um - 
satzzahlen dieses Jahr viel höher als bisher.

die umstellung hat bestens geklappt und die Mit - 
arbeiterinnen haben sich schnell an das neue 
system gewöhnt, weil es doch einige erleichterun-
gen mit sich bringt.

der FOnds FÜr taGeseLtern Ist 
WIeder GeFÜLLt

Im Frühjahr 2011 wurde der Verein für Kinderbetreu-
ung Littau-reussbühl aufgelöst. das vorhandene 
Vermögen wurde an Institutionen, welche im bereich 
der Kinderbetreuung tätig sind, verteilt. unserem 
Gesuch um einen Fondsbeitrag wurde erfreulicher-
weise entsprochen. 

Wir sind sehr froh, haben wir für härtefälle wieder 
finanzielle Mittel zur Verfügung und können mit Über-
brückungsleistungen neue Perspektiven schaffen.

alles in allem ein sehr ausgefülltes, abwechslungs - 
reiches Jahr! diesen schwung nehmen wir gerne 
mit ins 2012, denn da warten bereits neue heraus-
forderungen.

ursi Wildisen
Geschäftsführerin
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GEKüNDIGT? vERLASSEN?
GEERBT? ERKRANKT? BETRIEBEN?
SCHwANGER? ARBEITSLOS?

es gibt viele Gründe warum ratsuchende unsere 
dienstleistung aufsuchen. eines haben sie alle 
gemein, sie finden sich nicht allein zurecht und su - 
chen juristischen rat.

Meist hat man mit dem Gesetz nichts zu tun und 
fügt diesem Gedanken ein «Gott sei dank» hinzu. 
Wenn es doch so weit kommt, kann es ganz schön 
anspruchsvoll werden. Laien sind in rechtsfragen 
oft überfordert. zahlreiche ratsuchende kämen 
ohne das niederschwellige angebot der Frauen-
zentrale kaum zu einer rechtsberatung, geschweige 
denn zu ihrem recht. Viele einfachere rechts- 
probleme können wir in einer einmaligen beratung 
lösen, sei es mit dem hinweis auf einen Gesetzes-
artikel oder auf ein urteil, mit einer Kopie eines 
Kommentars, mit Merkblättern oder mit Formula-
ren. Für viele erfüllen wir die Funktion einer  
Pfadfinderin. das aufzeigen von Konsequenzen hilft, 
sich für den einen oder anderen Weg zu entscheiden. 
und für viele schreibungeübte oder Fremdsprach-
ige erfüllen wir oft die Funktion einer schreibstube. 
auch schwierige rechtsfragen können in einer 
beratungsstunde teilweise abschliessend geklärt 
oder zumindest eingeordnet werden und bei bedarf 
wird eine geeignete Fachperson oder Institution 
vermittelt. das soziale engagement für die recht-
suchenden steht für die Frauenzentrale im Vor- 
dergrund. ziel ist es, dass alle das beratungszim-
mer verlassen und Klarheit gewinnen in bezug  
auf ihre persönliche situation.

rÜcKbLIcK
auf den 1. Januar 2011 haben wir die offene rechts-
auskunft ohne Voranmeldung abgeschafft. die 
Gründe dafür haben wir im Jahresbericht 2010 dar- 
gelegt. 

nach einem halben Jahr der umstellungsphase 
bestand kein zweifel mehr. das neue Modell bringt  
für alle beteiligte nur Vorteile. Wir können im 
einzelfall für die ratsuchenden viel gezielter ein 
dem bedürfnis und der Problemstellung entspre-
chendes zeitfenster von 30, 40, 60 oder mehr Minut- 
en anbieten. die ratsuchenden müssen nicht  
mehr in einem überfüllten sprechzimmer warten. 

sie wissen, wie viel zeit ihnen jeweils für eine bera-
tung zur Verfügung steht und letztendlich kann  
eine anfrage umfassender als früher bearbeitet 
werden. die zugangsbarriere halten wir weiter 
bewusst tief. es genügt ein telefon um innerhalb 
weniger tage einen termin zu bekommen. Ins-
gesamt für alle ein Gewinn.

dieser Gewinn zeigt sich auch anhand der zahlen 
2011. Insgesamt hatten wir im Vergleich zum Vor - 
jahr weniger Vorsprachen, das heisst die einzelnen 
ratsuchenden mussten weniger oft als früher 
vorbeikommen. dafür waren die einzelnen bera-
tungen zeitaufwändiger. aus den insgesamt 979 
Vorsprachen konnten wir in rund 75% der Fälle den 
ratsuchenden mit einer einmaligen beratung die 
Fragen abschliessend klären und die gewünschte 
hilfe anbieten. In den übrigen Fällen bedurfte es 
weiterer beratungen, sei es im rahmen weiterer Vor- 
sprachen bis hin zu dauermandaten oder im rah-
men von telefon- oder Mailberatungen. Letztere 
haben stark zugenommen, dies lässt sich u. a. aus 
dem umstand erklären, dass die beraterinnen 
telefonisch schlecht zu erreichen sind. In 121 Fällen 
konnten wir die ratsuchenden über unsere gebüh-
renpflichtige hotline beraten. 

ratGeber «FInanzen-neuOrIentIerunG  
beI trennunG und scheIdunG»

Wenn ein zusammenleben durch trennung oder 
scheidung beendet wird, müssen sich betroffe - 
ne mit persönlichen Veränderungen auseinander- 
setzen. dies trifft im besonderen auch auf die Finan -
zen zu, wo eine neuorientierung oft unausweichlich 
ist. Mit gleichen finanziellen Mitteln wie vor der tren-
nung müssen plötzlich zwei haushalte finanziert 
werden. Wer zugunsten der Familien- und hausar-
beit auf ein einkommen und eine berufliche ent-
wicklungsmöglichkeit verzichtet hat, muss nun auch 
noch finanzielle einschränkungen in Kauf nehmen.

die Frauenzentrale Luzern hat im 2011 zusammen 
mit der elbe ehe-, Lebens- und schwangerschafts-
beratung und den beratungsstellen soziale arbeit 
der Katholischen Kirche Luzern einen neuen ratgeber 
herausgegeben. die broschüre dient als Orientie-
rungshilfe und zeigt auf, wie unterhaltsberechtigte 
in der neuen situation ihr einkommen sichern 
können, welche Möglichkeiten sie haben, trotz knap - 
pen Verhältnissen mit dem neuen einkommen 

PRobLEmkREisE (mEhRFAchNENNUNgEN mögLich)

arbeitsrecht 35

aufenthalt/niederlassung 42

eherecht/Güterrecht 127

trennung 614

scheidung 403

Kindsrecht/Mündigenunterhalt 231

erbrecht 56

Finanzen/schKG 49

Konkubinat 35

Mietrecht 14

sozialhilfegesetz 92

sozialversicherung 308

steuerrecht 28

strafrecht 21

Vertragsrecht 35

Vormundschaft 7

diverses 14

ToTAL 2’111

VerteILer nach WOhnOrten  
(nur PersÖnLIche beratunGen)

330

309

296

44  330 stadt Luzern 
 309 agglomerations -  
  gemeinden 
 296 weitere Gemeinden   
  Kanton Luzern 
 44 andere Kantone

AggLomERATioNsgEmEiNdEN 

adligenswil 18

ebikon 34

emmen 115

horw 32

Kriens 90

Meggen 14

udligenswil 6

ToTAL 309

ANdERE kANToNE 

nidwalden 24

Obwalden 11

schwyz 7

uri 2

ToTAL 44

beratunGen
InsGesaMt 1’308

121183
25

979

 183 nachberatungen   
  (telefon und Mails) 
 979 Persönliche  
  beratungen 
 25 schriftliche anfragen 
 121 hotline beratungen

PERsoNENgRUPPEN
(NUR PERsöNLichE bERATUNgEN)

Frauen 832

Männer 47

Paare (50) 100

ToTAL 979



auszukommen und sie enthält wertvolle hinweise 
über einspar- und entlastungsmöglichkeiten.  
die broschüre richtet sich an betroffene aus den 
Kantonen Luzern, Ob- und nidwalden. sie kann  
als PdF-Version unter www.frauenzentraleluzern.
ch heruntergeladen oder bei uns bestellt werden. 
telefon 041 211 00 30 Montag bis Freitag 10 – 12h.

Lucie usteri-Michel

wAS IST EIN BUDGET wERT 

«Gibt es sonst noch etwas Wichtiges, bevor wir mit 
dem erstellen des budgets anfangen? rückzah-
lungsraten für Kredite? Leasingraten? ausstehende 
steuerrechnungen? nicht bezahlte Krankenkas-
senprämien? Geplante Weiterbildungen, grosse Ver - 
änderungen bei den Kindern?»

die zahlen, die in der budgetberatung auf den tisch 
kommen, sind mehr als zahlen. sie erzählen Ge - 
schichten. sie enthalten Pläne, träume und finanzi-
elle ziele. sie erzählen vom täglichen Überlebens-
kampf knapp über oder unter dem existenzminimum.
Oder sie zeigen auf, dass die Verwaltung von Fami-
lienfinanzen mit heranwachsenden Kindern in ver - 
schiedenen ausbildungen zu einer echten admi-
nistrativen herausforderung werden kann. 

Menschen besuchen eine budgetberatung aus ganz 
verschiedenen Gründen.

beVOr sIch etWas Verändert
es gibt diejenigen, die in eine budgetberatung kom- 
men, bevor sich etwas verändert. sie planen Kin- 
der, eine Weiterbildung, den Kauf von eigentum, 
einen auslandaufenthalt, die reduktion des arbeits - 
pensums, die Veränderung der Wohnsituation  
oder anderes. diese Menschen wollen abschätzen 
können, was die Veränderung bedeutet, bevor sie 
handeln.

Wenn eIn unGutes GeFÜhL auFKOMMt
andere kommen in die budgetberatung mit dem un- 
guten Gefühl, dass etwas nicht ganz aufgehen kann. 
es fällt aber schwer zu orten, wo das Problem 
genau liegt. das budget ist meistens eine bestäti-
gung der einschätzung und zeigt, warum die Kosten 
aus dem ruder laufen. Gleichzeitig zeigt es auch 
auf, welche Lösungen sich anbieten.  Oft wurden zu 
hohe rückzahlungsraten für schulden vereinbart, 
die Wohnung ist zu teuer, die zusatzversicherungen 
bei der Krankenkasse ebenfalls und die handy-
rechnungen auch. Für unregelmässig anfallende 
rechnungen wurden keine monatlichen rückstell-
ungen gemacht und so wird vor allem die steuer-
rechnung zu einer grossen belastung. neben ein-
sparungen und besserer Planung kann oft auch die 

erhöhung des arbeitspensums (z. b. nach der Klein- 
kindphase) das budget wieder ins Lot bringen.

Wenn WenIG bIs KeIn LÖsunGssPIeLrauM 
Mehr VOrhanden Ist

Weiter kommen Menschen bei uns in die beratung, 
deren situation wenig bis kein Lösungsspielraum 
mehr offen lässt. es sind keine sparmöglichkeiten 
da, die berufliche situation ist festgefahren, das 
Konto dauernd überzogen. Man lebt knapp unter oder 
über dem existenzminimum. hier können Gesuche 
helfen, akute not zu lindern. In diesem zusammen-
hang sei hier ein herzliches dankeschön an all die 
stiftungen gerichtet, die unsere Gesuche immer 
wie der wohlwollend prüfen.

die erstellung eines budgets ist jedoch oft erst der 
anfang eines Prozesses. In sich löst ein budget 
nichts. es zeigt die Fakten auf. zur umsetzung eines 
budgets gehört ein Prozess, der oft das ganze 
beziehungssystem betrifft und auch zeit braucht. 
eine Familie muss sich einigen, wer wie viel zum 
Familieneinkommen beiträgt, wer die Kinder be - 
treut, wie gut man versichert sein will. Wie viel 
auto man sich leisten will oder ob es mit dem öffent-
lichen Verkehr auch geht.

so bleibt die arbeit interessant und vielseitig. 

neue bereIchsLeIterIn 
andrea schMId-FIscher

Per 1. Januar 2011 habe ich die stelle als neue be - 
reichsleiterin der budgetberatung angetreten  
und wurde von meiner Vorgängerin rita hermann-
huber eingearbeitet.

bis auf einige Jahre im ausland habe ich immer 
im raum Luzern gelebt und gearbeitet. nach der 
Wirtschaftsmatur absolvierte ich die ausbildung zur 
ergotherapeutin. Meine ersten berufserfahrun - 
gen habe ich in der Psychiatrie gesammelt. nach 
einem weiteren auslandaufenthalt und der Fami-
liengründung habe ich im kirchlichen umfeld und 
anschliessend für eine engineering Firma gear-
beitet.

Parallel dazu stieg mein Interesse am thema der 
privaten Finanzen und deren optimaler Verwaltung. 
In Kursen und Weiterbildungen erarbeitete ich  
mir das Fachwissen dazu. damit einher ging der 
Wunsch, mich beruflich auf ein thema konzentrie-
ren zu können. als budgetberaterin ist mir das nun 
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AUS DER pRAxIS

Ich habe eine 18-jährige tochter und mein ex-Mann hat die zahlungen an sie ein - 
gestellt. Was kann ich tun?

die antwort der rechtsberaterinnen heisst oft: «es kommt darauf an.» das trifft 
auch bei dieser Frage zu. die zu überwindenden hindernisse können entspre-
chend der ausgangslage klein bis riesig sein.

KLeIn:
Wenn im scheidungsurteil die Kinderalimente ausdrücklich bis zum abschluss der 
ausbildung festgelegt wurden, kann die tochter den Vater gestützt auf dieses 
urteil betreiben. unterstützung und Informationen erhält die tochter auch bei der 
Inkassohilfe an ihrem Wohnort.

MItteL: 
steht im scheidungsurteil, dass die Kinderalimente bis zum ende der ausbildung, 
längstens bis zur Mündigkeit geschuldet sind, so gelten diese nur bis zum 18. 
altersjahr (ausser für urteile vor dem 1.1.96).  das bedeutet jedoch nicht, dass der 
Vater nicht mehr unterhaltspflichtig ist. die höhe des unterhaltsbeitrags kann 
aber nicht mehr aus dem urteil abgeleitet werden, sondern muss mit den eltern 
neu verhandelt werden. hilfreich ist dabei ein budget. Wenn der unterhaltpflich-
tige nachvollziehen kann, wie sich der bedarf des Kindes zusammensetzt, welche 
eigenleistungen es erbringt, was die Mutter beiträgt, ob stipendien und darlehen 
berücksichtigt wurden und welche ersparnisse schon ausgeschöpft sind, so sind 
viele Väter bereit, den differenzbetrag zu zahlen.

rIesIG:
Können sich tochter und Vater nicht einigen, muss die tochter an ihrem Wohnsitz 
gegen den Vater klagen. es versteht sich von selbst, dass das für Jugendliche 
belastend ist. Leider nehmen diese Fälle in unserem beratungsalltag zu. ein Ge- 
richtsverfahren gilt es in jedem Fall zu verhindern, weshalb wir alles daran  
setzen, zusammen mit der budgetberatung auf dem Verhandlungswege zu einer 
Lösung zu kommen. 

Lucie usteri-Michel
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mög lich. das freut mich sehr. Ich bin verheiratet 
und wir haben drei gemeinsame Kinder. Meine 
Freizeit verbringe ich am liebs ten in der natur oder 
im Garten.

 
danK

Ich bedanke mich bei meiner Kollegin edith Keiser-
Gloor, die diese aufgabe mit mir zusammen be-
wältigt und bei meiner Vorgängerin rita hermann-
huber, die mich mit viel engagement in die auf - 
gabe als budgetberaterin eingeführt hat.

speziell bedanken möchte ich mich beim Vorstand 
der Frauenzentrale Luzern, der es mir ermög licht 
hat, die ausbildung der budgetberatung schweiz 
berufsbegleitend zu absolvieren.

andrea schmid-Fischer

 

die anzahl der beratungen ist im Vergleich zum Vorjahr etwas zurück 
gegangen. darin enthalten sind mehrere kurzfristige absagen, für die 
keine neuen termine vereinbart wurden. drastisch zurückgegangen 
sind die telefonischen und schriftlichen anfragen. seit die budgetbera-
tung schweiz die richtlinien online aufgeschaltet hat,  kann man sich 
für einfache anfragen im Internet kundig machen. dieses angebot wird 
immer bekannter. die Frauenzentrale Luzern ist trägerorganisation  
der budgetberatung schweiz.
die Komplexität der budgets nimmt dafür immer weiter zu. zum beis- 
piel wenn wir Konkubinatspaare mit gemeinsamen Kindern und zu- 
sätzlichen Kindern aus früheren beziehungen beraten. In modernen 
beziehungsgemeinschaften müssen oft viele themen gleichzeitig 
bewältigt werden. Kommen dann noch schulden, Lohneinbussen und 
anderes dazu, ist das system schnell einmal chronisch überlastet  
und es kommen in der Folge auch noch gesundheitliche Probleme hinzu. 
auffallend ist, dass wir auch immer mehr berechnungen für Wohnei-
gentum machen. diese entwicklung verläuft parallel zur zunahme von 
Wohneigentum im ganzen Kanton. hier zeigt sich, dass man sich der 
effektiven Kosten oft zu wenig bewusst ist.

sTATisTik bUdgETbERATUNg 2010 2011

bERATUNgEN

Persönliche beratungen 155 145

schriftliche anfragen und Mails 28 4

telefonische anfragen 275 66

PERsoNENgRUPPE (PERs. bERATUNg)

Frauen 102 103

Männer 22 16

Paare und andere 31 26

FAmiLiENsiTUATioN

einzelpersonen 52 35

Paare ohne Kinder 12 13

Familien mit Kindern 47 46

alleinerziehende 44 51

PRobLEmkREisE

allgemeines budget erstellen 110 98

schulden 34 23

trennung – scheidung 28 23

erweitertes haushaltsgeld 10 15

Frauenverdienst 22 2

Wohneigentum (2010 nicht speziell erfasst)  —  16

Konkubinat 20 11

Lohneinbusse, arbeitslosigkeit 32 8

Lehrlings- /studentenbudgets 34 37

Kostgeld junge erwachsene 11 18

alimentenfragen junge erwachsene 12 5

Weiterbildung (2010 nicht speziell erfasst)  —  16

Gesuchstellung für Klienten 58 37

VERTEiLER NAch oRTEN (PERs.bERATUNg)

Luzern/Littau 64 45

agglo: emmen, Kriens, ebikon, horw 46 36

übriger Kanton Luzern 39 55

andere Kantone: nW, OW, ur, sz, aG, Gr 5 8

berlin 0 1

ZUR sTATisTik

VoRTRägE / kURsE / mEdiEN

Kurs Lehrlingstreff budgetberatung für das ewl

Kurs Lehrlingslohn «Mach mehr aus deinem Geld» für die Frauen-
zentrale Luzern

Mitarbeit bei verschiedenen zeitungsartikeln der neuen Luzerner 
zeitung

Kolumne im anzeiger Luzern

Mitarbeit bei der sendung Geld auf tele1 zum thema «Wie sollen 
Jugendliche den umgang mit Geld erlernen?»

budgetberatung
JahresberIcht 2011
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wEITERBILDUNG füR 
TAGESmüTTER / TAGESvÄTER

suPerVIsIOn
Im rahmen seiner ausbildung zum coach / supervi-
sor bot herr Michael schmidhauser eine super-
vision für unsere tagesmütter / tagesväter an. 
aufgrund der positiven rückmeldungen bieten und 
finanzieren wir im Jahr 2012 eine supervision  
für unsere tagesmütter / tagesväter, die als Weiter-
bildungsmodul angerechnet wird.

harMOnIsIerte taGeseLternbILdunG 
an der Mitgliederversammlung tagesfamilien 
schweiz 2011 verabschiedeten die Mitglieder, dar - 
unter auch die tageseltern-Vermittlung der  
Frauenzentrale, mit grosser Mehrheit das Konzept 
zur harmonisierung der tageselternbildung.

Mit der umsetzung dieses Konzeptes wird gewähr-
leistet, dass alle in tagesfamilien-Organisationen 
beschäftigten tageseltern eine Grundbildung absol - 
viert haben. dies trägt dazu bei, die Qualität der 
Kinderbetreuung in tagesfamilien zu steigern und 
wertet die Kinderbetreuung über tagesfamilien-
organisationen generell auf. 

ObLIGatOrIsche bILdunG
alle Frauen und Männer, die bei der tageseltern-
Vermittlung als tageseltern tätig sind oder sich 
erfolgreich beworben haben, müssen den Kriterien 
zur auswahl einer geeigneten tagesfamilie ent-
sprechen (sVt-Qualitätsrichtlinien).

Jede tagesmutter / jeder tagesvater absolviert 
(unabhängig von der Vorbildung) eine obligatorische 
Grundbildung von mindestens 18 stunden (mit 
100-prozentiger Präsenzzeit). dies muss im ersten 
anstellungsjahr erfolgt sein.

zusätzlich verpflichtet sich jede tagesmutter /
jeder tagesvater jährlich eine Weiterbildung von 
mindestens 3 stunden zu absolvieren. 

taze (tagesfamilien zentralschweiz) bot auch im 
Jahr 2011 wieder ein vielfältiges Weiterbildungs-
programm an.

neu bIetet taze das PrädIKat 
«taGesMutter / taGesVater PLus+»

Mit dem erwerb des Prädikats «tagesmutter / 
tagesvater plus+» zeigen die tageseltern, dass sie 
ein Mehr an bildung und einen Mindestumfang  
an betreuungspraxis haben. «tagesmutter / tages-
vater plus+» soll zu einem Qualitätsstandard 
gegenüber den Partnern (eltern, Fachstellen, be - 
hörden) werden. der erwerb des Prädikats ist 
freiwillig. es beinhaltet:

• Grundbildung von mindestens 18 stunden, spä - 
testens 12 Monate nach aufnahme der tätigkeit 

• zusätzlich 12 stunden Weiterbildung (mindes-
tens zwei inhaltlich verschiedene Kurse  
mit vom sVt anerkannten themen nach Wahl) 

• nachweis einer betreuungspraxis von mindes-
tens 600 betreuungsstunden   

• die Grund- und Weiterbildung muss innerhalb 
von drei Jahren absolviert werden.

VeranstaLtunGen IM 2011

Osterbrunch, 16. aPrIL 2011
bei schönstem Wetter konnten wir diesen erfolgrei-
chen anlass durchführen. eine fröhliche, lustige 
schar von eltern, Grosseltern und Familienangehö-
rige mit Kindern fanden den Weg nach reussbühl  
in den schülerhort Pavillon 99 um gemeinsam zu 
brunchen, plaudern und zu basteln. der schülerhort 
platzte fast aus seinen nähten, so zahlreich er-
schienen unsere Gäste. bei einem feinen, grossen 
Frühstücksbuffet hatten wir zeit, einander kennen 
zu lernen und alte Kontakte wieder aufzufrischen. 
Für die Kinder hatten wir eine bastelecke eingerich - 
tet, wo für den Osterhasen fleissig gebastelt und 
eier dekoriert wurden. 

KÜrbIssuPPenessen, 4. nOVeMber 2011
einen gemütlichen abend mit einer feinen, wärmen- 
den Kürbissuppe führten wir im november für 
unsere tagesmütter durch. bei diesem anlass hatten 
die tagesmütter die Gelegenheit, unsere neue 
bereichsleiterin, Frau daniela bär, kennen zu lernen 
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und auch einmal das Gesicht unserer Inkassofrau, 
Frau Judith Kaufmann, zu sehen, da dieser Kon - 
takt meistens über das telefon stattfindet. 

zeit haben, miteinander zu reden, sich auszutau-
schen und informiert zu werden über das Weiter-
bildungsprogramm 2012 des taze und unser ange- 
bot zur supervision war ein weiterer schwerpunkt 
dieses abends. aktive tagesmütter erzählten  
über ihre erfahrung in der supervisionsgruppe und 
motivierten somit weitere tagesmütter, von die - 
sem angebot Gebrauch zu machen. bei Kaffee und 
Kuchen löste sich diese gemütliche runde lang- 
sam wieder auf. 

daniela bär-huwyler

pERSONALwECHSEL BEI DER 
TAGESELTERN-vERmITTLUNG

abschIed VOn der bereIchsLeIterIn 
KarIn strässLe-MÜLLhauser

Karin strässle nahm am 01.01.2009 nach einem gut 
einjährigen unterbruch die tätigkeit als Vermitt-
lerin bei der Frauenzentrale wieder auf. der Wieder- 
einstieg fiel ihr leicht, kannte sie doch die meisten 
tageseltern und eltern bereits von früher. am 
01.09.2009 übernahm sie motiviert die bereichslei-
tung der Vermittlungsstelle und führte sie enga-
giert und kompetent. Während den 2 ½  Jahren 
setzte sich Karin strässle neben der alltäglichen 
Vermittlungsarbeit intensiv mit der Fusion mit  
der tageselternvermittlung Littau-reussbühl sowie 
mit dem Pilotprojekt «betreuungsgutscheine» 
auseinander. diese beiden Grossprojekte stellten 
für Karin strässle eine herausforderung dar, wel - 
che sie jedoch zuversichtlich annahm und mit bra- 
vour meisterte.  die Qualitätssicherung bei den 
tagesfamilien, die Wertschätzung gegenüber den 
tageseltern wie auch das Wohl der Kinder lagen  
ihr sehr am herzen und sie setzte sich entsprechend 
dafür ein.

Karin strässle zog es wieder zu ihrem ursprüng-
lichen beruf als Primarlehrerin zurück. sie wollte 
wieder vermehrt direkt mit Kindern arbeiten. aus 
diesem Grund verliess sie uns leider ende august.

Für ihren tatkräftigen einsatz für unsere Ver-
mittlungsstelle und die konstruktive, angenehme 
zusammenarbeit danken wir ihr ganz herzlich!

neue bereIchsLeIterIn
danIeLa bär-huWyLer

seit dem 1. dezember 2011 arbeite ich nun als 
bereichsleiterin tageseltern-Vermittlung in der 
Frauenzentrale. 

Ich bin im Kanton uri in schattdorf aufgewachsen. 
nach meiner ausbildung im Kindergärtnerinnen-
seminar in Menzingen zug zog es mich wieder ins 
urnerland zurück, wo ich 7 Jahre als Kindergärt-
nerin in schattdorf tätig war. nach einem 5-jährigen 
unterbruch als Geschäftsinhaberin einer Papeterie 
und einem Jahr als Leiterin der Kinderkrippe 
Piccolo übernahm ich in unterschächen wieder eine 
Kindergartengruppe.

die schliessung des Kindergartens mangels Kin - 
der im august 2007 war für mich die Gelegenheit 
mich beruflich zu verändern. eine neue herausfor-
derung fand ich als bereichsleiterin bildung im 
beschäftigungsprogramm für erwerbslose erwach- 
sene.

berufsbegleitend machte ich den eidgenössischen 
Fachausweis als ausbilderin.

In der Freizeit engagierte ich mich unter anderem 
im sozialrat, im Landrat und seit Juni amte ich als 
richterin im urner Obergericht.

Ich bin verheiratet und wohne in schattdorf.

Ich wurde vom team der Frauenzentrale sehr her - 
zlich aufgenommen. esther bieri, rebecca steiner 
und Judith Kaufmann unterstützen mich tatkräf - 
tig in meiner einarbeitungszeit. Ich freue mich sehr 
auf die neuen herausforderungen bei der tages-
eltern-Vermittlung und bin sehr motiviert die kom - 
menden aufgaben anzupacken.

daniela bär-huwyler

DAS JAHR 2011 IN ZAHLEN

das Gesamttotal der betreuungsstunden im Jahr 2011 von 68’921 hat im Vergleich 
zum Vorjahr mit 78’075 bedeutend abgenommen. ein wichtiger Grund ist das 
erweiterte angebot von Kitas im zuge des Projektes betreuungsgutscheine. ande-
rerseits ist auch das hortangebot in der stadt erweitert worden. zudem mus- 
 sten einige Mütter aus wirtschaftlichen Gründen die betreuung ihrer Kinder wieder 
selber übernehmen.

ANZAHL TAGESELTERN UND pLÄTZE Im vERGLEICH

AUfTEILUNG BETREUTER KINDER NACH ALTERSGRUppEN Im JAHR 2011
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tageseltern-Vermittlung
statIstIK

42
45

49

100

120
117

20102009 2011

Kinder

tagesmütter 
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tageseltern-Vermittlung
statIstIK

ANZAHL BEENDETER UND NEUER vERTRÄGE

Vorschulkinder (Jahrgänge 2008 – 2011) 

Kindergartenkinder (Jahrgänge 2006 – 2007) 

schulkinder (Jahrgänge 1997 – 2005) 

total 117

32

31

54
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tageseltern-Vermittlung
statIstIK

beendete VerträGe

(Jahr 2010 zusammenschluss mit Littau / reussbühl)

neue VerträGe

41

73 72

2009

2009

2010

2010

2011

2011

38

99

56
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allen Mitarbeitenden und dem Vorstand der Frau-
enzentrale wie auch Personen und Institutionen, 
welche die Frauenzentrale unterstützten, gilt auch 
dieses Jahr unser grösster dank: den ratsuch-
enden für ihren finanziellen beitrag, den Mitgliedern, 
Gönner und sponsoren sowie dem zweckverband  
für institutionelle sozialhilfe und Gesundheitsförde-
rung (zisG) für die wiederkehrende und wertvolle 
unterstützung.

dorothea zünd-bienz
Vorsitzende Finanzausschuss

ELISABETH BACHmANN-AmBüHL-STIfTUNG

Frauen sollen die ihnen zustehenden rechte ge-
währt werden, auch wenn ihre finanzielle situation 
es nicht erlaubt diese gerichtlich durchzusetzen, 
wenn sie es sich nicht leisten können, diese auf dem 
rechtsweg geltend zu machen. die elisabeth 
bachmann-ambühl-stiftung übernimmt die Kost-
engutsprache, wenn die unentgeltliche rechts-
pflege nicht gewährt wird, wenn Frauen nicht in der 
Lage sind anwalts- und Prozesskosten teilweise 
oder ganz zu bezahlen.

Im Jahre 2011 erhielten wir 25 neue Gesuche.  
10 davon mussten wir ablehnen, weil sie nicht 
unseren richtlinien entsprachen. Wir bezahlen 
keine stipendien, unterstützen mit unserer stift-
ung ausschliesslich Frauen. an Gesuche zur  
Übernahme von zahnarzt- und Krankheitskosten 
können wir nichts bezahlen. Wir übernehmen  
auch keine schuldensanierungen oder umzugskos-
ten oder Mietzinsdepots.

Wir übernahmen 2011 Kostengutsprachen für rund 
45’000.— Fr. davon wurden 18’500.— im berichts -
jahr ausbezahlt. Oft dauert es Jahre bis ein Fall ab - 
geschlossen wird, bis wir die rechnungen für 
anwalts- und Gerichtskosten erhalten. es dauert 
auch einige zeit bis klar ist, ob die unentgeltliche 
rechtspflege gewährt wird. so lange müssen wir 
die zugesagten beträge reserviert halten.

hohe Kosten wird möglicherweise ein Prozess ver -
ursachen gegen eine Gruppe von Männern, die die 
adressen aller Frauenhäuser veröffentlichen wollte. 
dies konnte vorerst durch eine gerichtliche Ver-
fügung verboten werden. diese adressen sind aus 
sicherheitsgründen geheim. dies ist absolut not-
wendig für die Frauen und Kinder, die dort zuflucht 
und hilfe suchen. 

Wir haben Kostengutsprache geleistet, weil es 
äusserst wichtig ist, dass für die Frauenhäuser die 
notwendige anonymität gewährleistet ist. Wir neh - 
men an, dass die Verhandlungen längere zeit dau - 
ern werden und entsprechend Kosten verursachen. 

Käthi Limacher

pERSONALAUSSCHUSS

aKtIVItäten IM JubILäuMsJahr
das Jahr 2011 war ganz auf die Jubiläumsaktivitäten 
ausgerichtet. trotzdem oder eben auch aus aktu-
ellem anlass gab es für den Personalausschuss 
einige aktivitäten, die für das tagesgeschäft wichtig 
waren und zeit beanspruchten.

anfang Januar startete andrea schmid als be- 
reichsleiterin der budgetberatung. herzlich Will-
kommen. rita hermann, ihre Vorgängerin, hat sie 
noch gut eingearbeitet und bis im März / april be- 
 gleitet, worüber wir sehr froh waren.

Per 31. august mussten wir leider die Kündigung 
von Karin strässle, bereichsleiterin der tagesel-
ternvermittlung, entgegennehmen. sie wollte wieder 
vermehrt mit Kindern direkt arbeiten und hat sich 
entschieden in ihren ursprünglichen beruf als Lehre-
rin zurückzukehren. Wir danken ihr für die sehr 
engagierte arbeit, die sie geleistet hat. sie hat im 
Projekt betreuungsgutscheine von anbeginn inten-
siv mitgearbeitet und mitgeholfen die ersten Klip- 
pen zu meistern. Wir wünschen ihr alles Gute für 
die zukunft!

Während den sommermonaten mussten wir zu- 
sammen mit der Geschäftführerin die vakante  
stelle ausschreiben und besetzen. Glücklicherwei-
se konnten wir mit daniela bär eine geeignete 
Kandidatin finden und die stelle per 1. dezember be - 
setzen. Wir freuen uns auf eine gute zusammenar-
beit und wünschen ihr viel Freude bei der arbeit. 
um den Weggang von Karin strässle zu überbrücken, 
bis die neue stelleninhaberin anfangen konnte, 
haben esther bieri und rebekka steiner zusätzliche 
anstrengungen unternommen – vielen dank.

ebenso wurde das neue Personalreglement für 
die tageseltern in angriff genommen. ein paar 
einzelheiten sind noch im neuen Jahr zu bereinigen. 
Voraussichtlich wird das neue Personalreglement 
für die tageseltern Mitte 2012 in Kraft treten.

nach einem erfolgreichen Jahr sind wir guten 
Mutes und freuen uns, mit einer engagierten und 
motivierten crew weiterarbeiten zu können. es 
macht spass.

Marianne Widmer
Vorsitzende Personalausschuss

fINANZAUSSCHUSS

«beK L aGt e M a n eheM a L s dIe s chuL d der W eLt, 
s O sIeh t M a n Je t z t MI t Gr ausen auF dIe 
s chuL den der W eLt.»

a r t hur s chOPPenh auer (178 8 – 18 6 0)

trotz einem budgetierten Jahresergebnis von minus 
chF 10’176 erarbeitete die Frauenzentrale in ihrem 
Jubiläumsjahr einen Gewinn von chF 505. Im Vor- 
jahr belief sich der reingewinn auf chF 276.

die teilbereiche rechtsberatung, budgetbera-
tung und Geschäftsstelle erzielten ausgabenüber-
schüsse von insgesamt rund chF 2’387. der teil-
bereich tageselternvermittlung schliesst das Jahr 
2011 mit einem einnahmenüberschuss von chF 
2’892.

Insgesamt wurden im 2011 chF 28’000 mehr 
subventionen von dritten gesprochen als im Vorjahr. 
die jährlich wiederkehrende subvention des Kan-
tons nidwalden wurde per ende 2011, ohne vorgän-
gige benachrichtigung, nicht mehr bezahlt.

die einzelmitgliederbeiträge verzeichnen einen 
rückgang von chF 14’105 im 2010 auf chF 12’720 
im 2011 resp. um chF 1’385.

als a.o. ereignis steht mit chF 82’444 aufwand und 
chF 85’179 ertrag resp. mit einem ertragsüber-
schuss von chF 2’735 das 50-Jahr-Jubiläum in der 
erfolgsrechnung 2011 zu buche.

Mittels auflösung von rückstellungen von total 
chF 15’000 musste die erfolgsrechnung 2011 nicht 
die a.o. aufwendungen für das neue corporate 
design sowie die dringend anstehende erweiterung 
der telefonanlage tragen. 

durch die anschaffung eines zusätzlichen betriebs- 
buchhaltungstools konnte die Jahresrechnung  
2011 schneller erstellt werden und vereinfachte die 
Generierung der spartenerfolgsrechnung 2011 
extrem.

In der bilanz verzeichnen die flüssigen Mittel 
eine abnahme vom rund chF 35’000, die Forderun-
gen dienstleistungen eine zunahme von rund  
chF 11’000.

das Fremdkapital hat um rund chF 45’000 abge-
nommen nämlich von chF 190’389 im 2010 auf 
chF 145’392 im 2011.

 



A
k

Ti
V

E
N

20
11

20
10

U
m

L
A

U
F

V
E

R
m

ö
g

E
N

FL
ü

s
si

g
E 

m
iT

TE
L

K
as

se
 1

69
 

 7
2 

P
os

tk
on

to
 1

54
’7

57
 

 1
69

’8
90

 

b
an

k 
 1

0’
73

8 
 3

1’
31

0 

 1
65

’6
65

 
 2

01
’2

72
 

Fo
R

d
E

R
U

N
g

E
N

 A
U

s 
Li

E
FE

R
U

N
g

E
N

 U
N

d
 L

E
is

TU
N

g
E

N

F
or

de
ru

ng
en

 d
ie

n
st

le
is

tu
n

ge
n

 8
9’

91
8 

 7
8’

27
4 

F
or

de
ru

ng
en

 s
ta

at
li

ch
e 

s
te

ll
en

 
 1

42
 

 1
44

 

 9
0’

06
0 

 7
8’

41
8 

A
k

Ti
V

E 
R

E
c

h
N

U
N

g
sA

b
g

R
E

N
ZU

N
g

E
N

 2
’5

82
 

 6
’7

91
 

 2
58

’3
06

 
 2

86
’4

81
 

A
N

L
A

g
E

V
E

R
m

ö
g

E
N

Fi
N

A
N

ZA
N

L
A

g
E

N

M
ie

tk
au

ti
on

 3
5’

64
6 

 3
5’

52
8 

sA
c

h
A

N
L

A
g

E
N

M
ob

il
e 

s
ac

ha
nl

ag
en

 2
7

03
 

 5
’6

47
 

 3
8’

34
9 

 4
1’

17
5 

To
TA

L 
A

k
Ti

V
E

N
 2

96
’6

55
 

 3
27

’6
56

 

Per 31.12 .2011
bILanz

18

PA
s

si
V

E
N

20
11

20
10

FR
E

m
d

k
A

P
iT

A
L

A
N

d
E

R
E 

k
U

R
ZF

R
is

Ti
g

E 
V

E
R

b
iN

d
Li

c
h

k
E

iT
E

N

K
re

di
to

re
n

12
’2

65
1’

70
4

K
re

di
to

re
n 

P
er

so
na

l
36

’0
24

0

K
re

di
to

re
n 

s
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
ge

n
2’

18
4

13
’7

03

50
’4

73
15

’4
07

R
ü

c
k

s
TE

LL
U

N
g

E
N

r
üc

ks
te

ll
un

ge
n 

(ü
be

r 
12

 M
on

at
e)

35
’9

42
35

’9
42

PA
s

si
V

E 
R

E
c

h
N

U
N

g
sA

b
g

R
E

N
ZU

N
g

E
N

58
’9

78
13

9’
03

9

14
5’

39
3

19
0’

38
9

Fo
N

d
sk

A
P

iT
A

L 
– 

Zw
E

c
k

g
E

b
U

N
d

E
N

F
on

d-
K

ap
it

al
 «

te
-V

er
m

it
tl

un
g 

/ I
nk

as
so

»
52

’3
11

38
’9

75

«e
. b

ac
hm

an
n

-a
m

bü
hl

 s
ti

ft
un

g»
-F

on
ds

44
44

«P
ol

it
is

ch
e 

K
om

m
is

si
on

»
-F

on
ds

58
7

1’
62

2

«
s

oz
ia

le
 d

ie
n

st
e»

-F
on

ds
27

’8
86

23
’0

38

«t
ag

es
el

te
rn

»
-F

on
ds

 
10

’0
00

 —
   

90
’8

28
63

’6
79

o
R

g
A

N
is

A
Ti

o
N

sk
A

P
iT

A
L

Ve
re

in
sk

ap
it

al
 F

ra
ue

nz
en

tr
al

e
18

’8
45

31
’9

06

«P
er

so
na

lv
or

so
rg

e»
-F

on
ds

41
’0

84
41

’4
06

 
59

’9
29

73
’3

12

Ja
hr

es
er

ge
bn

is
  (

+G
ew

in
n 

/ -
Ve

rl
us

t)
50

5
27

6

To
TA

L 
PA

s
si

V
E

N
29

6’
65

5
32

7’
65

6

Per 31.12 .2011
bILanz

19



g
E

sc
h

ä
F

T
s

s
TE

LL
E

b
U

d
g

E
Tb

E
R

A
TU

N
g

R
E

c
h

Ts
b

E
R

A
TU

N
g

TA
g

E
sE

LT
E

R
N

V
E

R
m

iT
TL

U
N

g
S

C
H

U
L

D
E

N
B

E
R

A
TU

N
G

E
R

TR
A

g
R

ec
hn

un
g 

20
11

R
ec

hn
un

g 
20

11
R

ec
hn

un
g 

20
11

R
ec

hn
un

g 
20

11
R

ec
hn

un
g 

20
11

b
ei

tr
äg

e 
K

ol
le

kt
iv

m
it

gl
ie

de
r

4
50

2

b
ei

tr
äg

e 
e

in
ze

lm
it

gl
ie

de
r

12
7

20

b
ei

tr
äg

e 
r

at
su

ch
en

de
7

13
2

32
6

85

Ve
rm

it
tl

un
g 

ta
ge

se
lt

er
n

16
5

59
3

b
et

re
uu

n
g 

ta
ge

sk
in

de
r

50
2

57
9

M
ah

lz
ei

t 
ta

ge
sk

in
de

r
56

2
34

d
eb

it
or

en
ve

rl
us

t
-2

5
54

sU
b

V
E

N
Ti

o
N

E
N

zi
s

G
34

2
00

62
7

00
93

1
00

K
an

to
n 

n
id

w
al

de
n

To
TA

L 
sU

b
V

E
N

Ti
o

N
E

N
34

2
00

62
7

00
93

1
00

0

G
ön

ne
rb

ei
tr

äg
e,

 s
pe

n
de

n
19

6
00

8
84

6
14

8
45

6
59

0

Q
ua

li
tä

ts
si

ch
er

un
g

20
0

00

b
ei

tr
äg

e 
a

us
bi

ld
un

g
2

40
0

r
üc

k
ve

rg
ü

tu
n

g 
an

 a
us

bi
ld

un
g 

te

a
dm

in
is

tr
at

io
n

sg
eb

üh
re

n 
In

ka
ss

o-
te

8
32

5

P
ro

je
kt

 f
am

il
ie

ne
rg

än
z.

 b
et

re
uu

n
gs

an
ge

b.

Ve
re

in
 F

ac
h

st
el

le
 f

ür
 s

ch
ul

de
nf

ra
ge

n 
*

23
9

24
2

zi
n

se
rt

ra
g 

P
os

t /
 b

an
k

16
7

11
5

u
nt

er
m

ie
te

28
2

13

Ö
ff

en
tl

ic
hk

ei
ts

ar
be

it
2

27
1

55
2

eh
re

na
m

tl
. t

ät
ig

ke
it

en
 V

or
st

an
d

14
0

00
2

00
0

2
00

0
2

00
0

üb
ri

ge
 e

rt
rä

ge
27

3
54

8
30

0

Ju
bi

lä
um

 5
0 

J.
 F

zL
85

1
79

e
in

na
hm

en
 s

of
or

th
il

fe
4

84
8

10
0

00

To
TA

L 
E

R
TR

A
g

20
1

12
5

86
0

78
14

2
63

0
77

1
83

1
23

9
54

2

* 
d

ie
n

st
le

is
tu

n
gs

ve
rt

ra
g 

m
it

 d
em

 V
er

ei
n 

Fa
ch

st
el

le
 f

ür
 s

ch
ul

de
nf

ra
ge

n
. F

ür
 d

ie
 F

in
an

zi
er

un
g 

is
t 

de
r 

Ve
re

in
 F

ac
h

st
el

le
 f

ür
 s

ch
ul

de
nf

ra
ge

n 
zu

st
än

di
g.

1.1.2011 – 31.12 .2011
erFOLGsrechnunG / Per bereIch

20

FR
A

U
E

N
ZE

N
TR

A
LE

b
U

d
g

E
Tb

E
R

A
TU

N
g

R
E

c
h

Ts
b

E
R

A
TU

N
g

TA
g

E
sE

LT
E

R
N

V
E

R
m

iT
TL

U
N

g
S

C
H

U
L

D
E

N
B

E
R

A
TU

N
G

A
U

F
w

A
N

d
R

ec
hn

un
g 

20
11

R
ec

hn
un

g 
20

11
R

ec
hn

un
g 

20
11

R
ec

hn
un

g 
20

11
R

ec
hn

un
g 

20
11

L
öh

ne
 in

kl
. s

oz
ia

ll
ei

st
un

ge
n

34
7

34
68

5
21

13
0

24
4

15
3

68
9

20
7

82
4

b
es

ol
du

n
g 

ta
ge

se
lt

er
n 

in
kl

. s
oz

. L
ei

st
.

49
7

50
3

a
us

- 
W

ei
te

rb
il

du
n

g,
 s

up
er

vi
si

on
7

86
7

2
71

4
0

9
59

3

Ü
br

ig
er

 P
er

so
na

la
uf

w
an

d
46

9
48

2
46

9
8

15
3

12
8

M
ah

lz
ei

te
n 

ta
ge

sk
in

de
r

56
2

34

To
TA

L 
P

E
R

so
N

E
N

A
U

F
w

A
N

d
43

0
69

71
7

17
13

0
71

2
72

5
17

1
20

7
95

2

r
au

m
au

fw
an

d
37

7
27

4
81

6
6

42
2

11
2

38
20

0
67

u
nt

er
ha

lt
 / 

r
ep

ar
at

ur
en

 / 
e

rs
at

z
14

6
53

22
9

53
53

s
ac

hv
er

si
ch

er
un

ge
n

, G
eb

üh
re

n
1

34
8

17
1

23
2

1
18

8
71

8

Ve
rw

al
tu

n
gs

au
fw

an
d

7
12

9
2

62
6

3
99

8
15

9
93

10
2

78

a
bs

ch
re

ib
un

ge
n

70
3

64
7

64
9

80
2

3

Ö
ff

en
tl

ic
hk

ei
ts

ar
be

it
3

41
7

1
50

0
84

7
1

52
0

47
1

Vo
rs

ta
n

d,
 M

it
gl

ie
de

rv
er

sa
m

m
lu

n
g,

 d
F

6
82

1
97

4
97

4
97

4

e
hr

en
am

tl
. t

ät
ig

ke
it

 V
or

st
an

d
14

0
00

2
00

0
2

00
0

2
00

0

Ü
br

. b
et

ri
eb

sa
uf

w
an

d
0

0
0

0

Ju
bi

lä
um

 5
0 

J.
 F

zL
82

4
44

a
us

ga
be

n 
s

of
or

th
il

fe

a
us

se
ro

rd
. e

rf
ol

g 
(-

G
ew

in
n 

/ +
Ve

rl
us

t)
0

To
TA

L 
so

N
s

T.
 b

E
TR

iE
b

sA
U

F
w

A
N

d
15

3
73

6
12

7
87

15
3

51
33

7
67

31
5

90

To
TA

L 
A

U
F

w
A

N
d

19
6

80
5

84
5

04
14

6
06

3
75

8
93

8
23

9
54

2

JA
h

R
E

sE
R

g
E

b
N

is
 V

o
R

 E
N

TN
A

h
m

E 

Fo
N

d
s 

 (-
G

E
w

IN
N

 / 
+

v
E

R
LU

S
T)

4
32

0
1

57
3

-3
4

33
12

8
92

0

e
in

la
ge

n 
/ e

nt
na

hm
e 

F
on

ds
-4

’8
48

-1
0

00
0

JA
h

R
E

sE
R

g
E

b
N

is
4’

32
0

-3
2

74
-3

’4
33

2’
89

2
0

1.1.2011 – 31.12 .2011
erFOLGsrechnunG / Per bereIch

21



b
E

s
TA

N
d

V
E

R
w

E
N

d
U

N
g

 E
R

g
E

b
N

is
E

R
g

E
b

N
is

ZU
w

E
is

U
N

g
V

E
R

w
E

N
d

U
N

g
b

E
s

TA
N

d

Fo
N

d
sk

A
P

iT
A

L
01

.0
1.

20
11

 2
01

0
20

11
31

.1
2.

20
11

g
E

b
U

N
d

E
N

E 
Fo

N
d

s

P
ol

it
is

ch
e 

K
om

m
is

si
on

 1
’6

21
.7

0 
 

1.
35

-1
’0

36
.0

0
 5

87
.0

5 

s
oz

ia
lf

on
ds

 2
3’

03
8.

48
 

 
 4

’8
47

.5
0

 
 2

7’
88

5.
98

 

e
. b

ac
hm

an
n

-a
m

bü
hl

-s
ti

ft
un

g
 4

3.
79

 
 

 4
3.

79
 

F
on

ds
 f

ür
 M

ü
tt

er
 in

 n
ot

 —
   

 
 1

0’
00

0.
00

 
 1

0’
00

0.
00

 

te
-V

er
m

it
tl

un
g 

/ I
nk

as
so

 3
8’

97
5.

25
 

 1
3’

33
6.

15
 

 5
2’

31
1.

40
 

Ja
hr

es
er

ge
bn

is
 2

01
1 

(t
e

)
 

 2
’8

92
.2

9
 

 2
’8

92
.2

9 

To
TA

L 
g

E
b

U
N

d
E

N
E 

Fo
N

d
s

 
 9

3’
72

0.
51

 

o
R

g
A

N
is

A
Ti

o
N

sk
A

P
iT

A
L

01
.0

1.
20

11
20

10
20

11
31

.1
2.

20
11

F
z 

al
lg

em
ei

n
 3

1’
90

5.
75

 
-1

3’
06

0.
40

 1
8’

84
5.

35
 

L
ot

te
ri

ef
on

ds
 4

1’
40

6.
40

 
 

42
7.

68
-7

50
.0

0
 4

1’
08

4.
08

 

Ja
h

r
e

s
e

r
G

e
b

n
Is

 2
01

1 
(F

z
, r

b
, b

b
)

-2
’3

86
.9

3
 -

2’
38

6.
93

 

To
TA

L 
o

R
g

A
N

is
A

Ti
o

N
sk

A
P

iT
A

L
 

 5
7’

54
2.

50
 

1.1.2011 – 31.12 .2011
FOndsrechnunG

revisionsbericht
JahresberIcht 2011

22 23



25

Personal
JahresberIcht 2011

vORSTAND Präsidentin Monika holtz-Wick, Luzern
 Vizepräsidentin brigitte Kissel-Liechti, Luzern
 Mitglieder silvana beeler Gehrer, Luzern
  claudia emmenegger eberli, horw
  Lioba heide, allschwil
  romy Meletta, adligenswil
  Marianne Widmer, Luzern
  dorothea zünd-bienz, hochdorf

mITARBEITENDE

GeschäFtsLeItunG Geschäftsführerin ursi Wildisen, ballwil 
 sekretariat Karin eiholzer, Luzern

rechtsberatunG Leitung Lucie usteri-Michel, Luzern
 beraterin Mireille Kurmann-carrel, Luzern
 

budGetberatunG Leitung andrea schmid-Fischer, Luzern
 beraterin edith Keiser-Gloor, Luzern

taGeseLternVerMIttLunG Leitung daniela bär-huwyler, schattdorf (ab 1.12.)
  Karin strässle-Mülhauser, horw (bis 31.8.)
 Vermittlerinnen esther bieri-bachmann, entlebuch
  rebecca steiner sigrist, Luzern
 Inkasso Judith Kaufmann-eleganti, adligenswil 

reInIGunG  Malika Oser, buchrain

JurIstIsche KOMMIssIOn Vorsitzende elisabeth scherwey, Luzern
 Mitglieder silvana beeler Gehrer, Luzern
  claudia emmenegger eberli, horw
  edith Keiser-Gloor, Luzern
  anita Muff-erni, Luzern
  susanne suter-Wick, Luzern
  Lucie usteri-Michel, Luzern

WeItere KOMMIssIOnen  zurzeit noch im  aufbau

REvISIONSSTELLE  bdO Visura, Luzern

SUBvENIENTEN, GöNNERINNEN
UND GöNNER 2011

(ab Fr. 100.00)

albert Koechlin stiftung aKs, Luzern
bdO Visura, Luzern
bernard van Leer stiftung, Luzern
elisabeth bachmann-ambühl stiftung, Luzern
evang.-ref. Kirchgemeinde, Kriens
evang.-ref. Kirchgemeinde, Luzern
evang.-ref. Kirchgemeinden, horw
Frauennetz.Meggen
Fuga aG, Luzern
Gemeinnützige Gesellschaft der stadt Luzern
Geser Marlies, Luzern
Josef Müller stiftung Muri
röm. kath. Kirchgemeinde Luzern
röm. kath. Landeskirche Kanton Luzern
st. anna-stiftung, Luzern
stiftung für staatsbürgerliche erziehung 
und schulung
zisG

mITGLIEDERvEREINE

akademikerinnen zentralschweiz
bPW club der Luzerner berufs- u. Geschäftsfrauen
christkatholischer Frauenverein
Fachstelle für schuldenfragen
FdP.die Liberalen Frauen Luzern
Forum elle, schweiz. bund der Migrosgenossen-
schafterinnen 
Frauen hergiswil
Frauen-Forum Kriens
Frauengemeinschaft Gerliswil, emmenbrücke
Frauenhaus Luzern
Gemeinn. Frauenverein emmen
Gemeinn. Frauenverein Kanton Luzern
Gemeinn. Frauenverein Kriens
Gemeinn. Frauenverein Malters
Gemeinn. Frauenverein Meggen
Gemeinn. Frauenverein stadt Luzern
Israelitischer Frauenverein Luzern 
Kaufmännischer Verband Luzern, frauennetz
Pro Filia Luzern
schweiz. berufsverband der Pflegefachfrauen und 
Pflegefachmänner sbK
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schweiz. Modegewerbeverband sektion Luzern, 
Obwalden und nidwalden
soroptimist International
sP Frauen Kanton Luzern 
zonta club Luzern

wIR SIND mITGLIED BEI

alliance f
budgetberatung schweiz, Gretzenbach
Fachstelle für schuldenfragen, Luzern
frauenluzern
Frauenzentralen schweiz
tagesfamilien schweiz sVt, degersheim
tagesfamilien zentralschweiz taze, horw
Verein zum schutz misshandelter Frauen
(Frauenhaus), Luzern

wIR SIND vERTRETEN

Im stiftungsrat der elisabeth bachmann-ambühl- 
stiftung durch Frau Käthi Limacher, Luzern
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BILDUNTERSCHRIfTEN

1 –  3  auszüge aus der Jubiläumspublikation

4  OK-Präsidentin silvana beeler Gehrer, im  
 hintergrund ein Plakat aus der Jubiläums- 
 kampagne

5 Vereinspräsidentin Monika holtz-Wick bei  
 der Festansprache

6 dank des herrlichen Wetters konnte der  
 wunderbare Garten benützt werden 

7  der grosse Lukas-saal war bis auf den  
 letzten Platz besetzt

8 rafael Koch, silvana beeler Gehrer und  
 Fabio Parizzi (von links nach rechts) beim  
 talk über die entstehung der Jubiläums- 
 publikation

9 Frölein da capo im element

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER

Mit diesen bildern lassen wir nochmals einige 
augenblicke unseres 50-Jahr-Jubiläums aufleben. 
Gerne erinnern wir uns an viele tolle begegnung- 
en und danken allen, die in irgendeiner Form mit- 
geholfen haben. 

4

32 6

8

5

7

9

1
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HERZLICHEN DANK füR IHRE UNTERSTüTZUNG!

solidarität ist Ihnen ein anliegen?
Finden sie unsere beratungsangebote wichtig? 

dann werden sie einzelmitglied der Frauenzentrale 
Luzern und unterstützen sie unsere arbeit. 

der Ja hre sbeI t r aG be t r äGt F r. 4 0 .—

Wir freuen uns über Ihre anmeldung mit angabe 
von name und adresse per eMail an:  

info@frauenzentraleluzern.ch.

Oder sie können auch das Kontaktformular auf 
unserer Website www.frauenzentraleluzern.ch 
benützen.

danke!

GESCHÄfTSSTELLE

telefon 041 211 00 30
Fax 041 211 00 33
info@frauenzentraleluzern.ch 
www.frauenzentraleluzern.ch

Winkelriedstrasse 25, 6003 Luzern
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
10.00 – 12.00

BERATUNGSSTELLEN

rechts- und sOzIaLberatunG
rechtsberatung@frauenzentraleluzern.ch
telefon 0900 566 000 Fr. 1.49 /  Min ab Festnetz
telefonische beratung:
donnerstag 09.00 – 13.00
Persönliche beratung nach Vereinbarung

budGetberatunG 
budgetberatung@frauenzentraleluzern.ch
telefon 0900 566 000 Fr. 1.49 /  Min ab Festnetz
telefonische beratung:
Freitag 09.00 – 11.00
Persönliche beratung nach Vereinbarung

taGeseLtern-VerMIttLunG
tageseltern@frauenzentraleluzern.ch
telefon 041 211 00 31
Persönliche und telefonische beratung:
Montag 13.30 – 16.30
dienstag, donnerstag und Freitag 
09.00 – 12.00 
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